
Vorrede.

Die Entstehung dieses Büchleins, die Zwecke, die es verfolgt und die
Wege, die es zeigen will, sind in dem einleitenden Gespräche erörtert.
Es ist als das erste. Heft einer umfassenden Sammlung aller irgend er-
reichbaren heimischen Ortsbezeichnungen, eines «hessischen Flurnamen-
buches», gedacht und stellt für Hessen den Erstling einer neugearteten
Flurnamenforschung dar, wie sie der Gesamtverein der deutschen Geschichts-
und Altertumsvereine seit Jahren für ganz Deutschland anstrebt, und wie
zie anderwärts längst im Gange und zum Teil schon. weit gefördert ist.

Die vom Gesamtverein aufgestellten Leitsätze sind für die vorliegende
Sammlung unseren besonderen Verhältnissen, Mitteln und Absichten gemäß
umgestaltet und vereinfacht worden. An der eingebürgerten Bezeichnung
«Flurnamen» haben wir festgehalten und verstehen darunter im weitesten
Sinne alle, aber auch alle Ortsbezeichnungen innerhalb unserer Feld- und
Waldgemarkungen, einschließlich der Straßen, Gassen- und Häusernamen
der Ortschaften.

Die Drucklegung des Heftes ist auf Kosten der hessischen Vereinigung
für Volkskunde erfolgt, die den Anstoß zu seiner Herausgabe gegeben und
die Führung in dem von ihm eingeleiteten großzügigen Unternehmen über-
nommen hat. Es ist begründete Aussicht vorhanden, daß sich mit der
Vereinigung für Volkskunde die Geschichts- und Altertumsvereine Hessens
zu gemeinsamer Arbeit auf dem neuerschlossenen Gebiete zusammenfinden
werden. Eine große Anzahl freiwilliger Helfer und’ Helferinnen in Stadt
und Land hat sich schon zur Mitarbeit bereit erklärt. Die Begeisterung,
die der Gedanke eines «hessischen Flurnamenbuchs» in den Kreisen, mit
denen bis heute Fühlung genommen wurde, geweckt hat, gibt den Freunden
des Unternehmens die Gewißheit, daß sie die Sammlung des Namen-
materials nach den auf den folgenden Blättern aufgestellten Grundsätzen
in absehbarer Zeit vollenden können, trotzdem sie nicht in der Lage und
auch gar nicht gesonnen sind, für die Arbeit daran eine Entschädigung
in Aussicht zu stellen.

Die Freiwilligkeit und Unentgeltlichkeit erhöht den Wert der Gabe,
die der Gesamtheit geboten wird. Die Vereinigung für Volkskunde und
die Geschichts- und Altertumsvereine sind, wollen sie nicht ihre anderen
unabweislichen Aufgaben schädigen, außerstande, die Kosten der Druck-
legung des geplanten vaterländischen Werkes auf sich zu nehmen, ge-
schweige denn für die Arbeit des Sammelns selbst Aufwendungen zu
machen. Wenn die Freunde des Unternehmens trotzdem der festen Zu-
versicht leben. daß diesem ersten Hefte bald weitere folgen können, und


